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! 86 . Jacdvgang

Bei vollbesetzten Tribünen und gut besuchtem Sitzungssaal
wurde um 3 Ubr pünktlich vom Reichstagsvrästdenten Löbe die
erste Sitzung nach der Wimerpause eröffnet . Er widmete zunächst
dem verstorbenen sozialdemokratischen Abgeordneten Beims ei¬
nen Nachruf, der von den Abgeordneten stehend angehört wird
Am Regierungstisch fitzen neben dem Reichskanzler Dr . Brüning
die Minister Dietrich, Gröner und Stegerwald.

Die Ratioualsozialiften und Deutschuationalen find vollzählig
anweseud. Ohne Debatte wird ein Antrag auf Haftentlassung ei¬
nes kommunistischen Abgeordneten angenommen. Ein anderer
kommunistischer Antrag , der sich gegen den Polizeischutz des
Reichstages richtet, wird abgelehnt.

Nachdem die üblichen geschäftlichen Mitteilungen erledigt sind,
wird in die Tagesordnung eingetreten , deren einziger Punkt
lautet : „Beschlußfassung über den Wahltag kür die Mahl des
Reichsvräfidenten".

Reichsinnenminister Dr . Grüner:
Das Amr des Reichspräsidenten dauert nach der Reichsverfaj-

sung sieben Jahre . Die Amtsperiode des amtierenden Herrn
Reichspräsidenten begann mit dem 8. Mai 1925. an welchem
Tage der Reichswahlausschub den Herrn Reichspräsidenten für
gewählt erklärt bat . Seine Amtsveriode gebt also am 5. Mai
dieses Jahres zu Ende . Damit ergibt sich die Notwendigkeit, die
Neuwahl des Reichspräsidenten so zeitig vorzubereiten , daß am
8. Mai ein Reichspräsident — neu gewählt — zur Uebernahme
des Amtes vorhanden ist. Während der Wahltag für eine Reichs¬
lagswahl vom Reichspräsidenten bestimmt wird , wird der Wahl¬
tag für die Präsidentenwahl vom Reichstag festgesetzt.

Nach dem Präfidentenwablgesetz ist zum Reichspräsidenten ge¬
wählt , wer mehr als die Hälfte aller gültigen Stimmen erhalten
bat . Entscheidend ist also die absolute Stimmenmehrheit . Wird
eine solche nicht erreicht, so findet ein zweiter Wahlgang statt.
Bei diesem ist gewählt , wer die meisten gültigen Stimmen , wer
also die relative Mehrheit erhalten bat.

Nach den Ausmhrungsbestimmungen zum Präsidentenwahlge¬
setz wücde eine Beschlußfassung des Reichstags über einen zwei¬
ten Mahlgang erst erforderlich sein , wenn seine Notwendigkeit
seststebt . Um ein für alle Mal diese technische Frage zu erledigen,
empfiehlt es sich, schon jetzt einen Eventualbeschluß über den
Tag des zweiten Wahlganges zu fassen.

Zn gleicher Weise ist der Reichstag im Jahre 1925 verfahren,
als nach dem unerwarteten Ableben des ersten Herrn Reichs¬
präsidenten die Neuwahl in einem ersten Wahlgang vor Ostern
und einem zweiten Wahlgang nach Ostern vorgenommen wer¬
den mutzte.

Der Wahltag mutz nach dem Gesetz ein Sonntag oder ein
öffentlicher Ruhetag sein . Praktisch kommt nur ein Sonntag in
Betracht . Zur Vorbereitung der Wahl ist eine ausreichende Zeit-
spanne erforderlich. Zwischen erstem und zweitem Wahlgang mutz
weiter eine Frist von etwa drei Wochen liegen. Zwischen einem
zweiten Wahlgang und dem Amtsantritt des neugewählten
Reichspräsidenten mutz gleichfalls eine ausreichende Frist liegen,
um das Wahlergebnis festzustellen und durch das Wahlprüfungs¬
gericht prüfen zu lassen.

Ich brauche wohl nicht näher zu begründen, datz während der
österlichen Zeit eine Wahl nicht stattfinden kann. So ergeben sich
aus der Wahltechnik wie der Kalenderlage zwangsläufig Sonn¬
tag . der IS. März , für den ersten Wahlgang und Sonntag , der
1V. April , für einen etwaigen zweiten Wahlgang . Es sind das
nach dem Kalender die gleichen Sonntage vor und nach Ostern
wie bei der Präsidentenwahl 1925.

Namens der Reichsregierung habe ich die Ehre, dem hohen
Hause zu empfehlen, meinem Vorschläge zuzustimmen. Die Reichs¬
regierung wird dafür sorgen , datz die Wahlvorbereitungen un¬
gestört vor sich gehen können. Allen Versuchen , Wahlversammlun¬
gen durch gewalttätiges Vorgehen zu verhindern und dadurch
die in der Verfassung garantierte Wahlfreiheit zu beeinträchtigen,wird auf das schärfste entgegengetreten werden.

Die Erklärung des Ministers wird ohne grötzere Störungen
angehört , nur am Schluh kommen von den Kommunisten und
Nationalsozialisten Rufe , die sich gegen Rede- und Pressefrei¬
heit wenden.

Als erster Redner aus dem Hause erhält
Abgeordneter Dr . Goebbels (NS .)

das Wort . Er erklärt , di? nationalsozialistische Bewegung habe
diese Gelegenheit herbeigesehnt, um Abrechnung mit dem Kabi-
net Brüning und der von ihm vertreten Politik zu halten . Der
große Wendepunkt der jüngsten Geschichte sei der 14. September
1939, an dem sich aus den verfallenden bürgerlichen Parteien
die große nationalsozialistische Massenpartei zum Sieg erhoben
habe. Reichskanzler Dr . Brüning habe das Wesen dieses ge¬
schichtlichen Ereignisses verfälscht, wenn er sagte, an der Macht¬
oerteilung habe sich dadurch nichts geändert . Die Entscheidungdarüber , ob die Regierung ibre Macht an die Opposition ab-
zugebei : ha ! , netzt : m demokraiuch-varlamentarischen Regimeallein ln": : Volke zu ( Locken l : >ks und Rnfc : ..Sie als Grals-

hu. ter der Demokratie !" ) Es lst nicht unsere Schuld, wenn der
deutsche Kredit im Ausland ins Wanken gerät . (Lebhafte Rufe
links und in der Mitte : „Doch, Ihre Schuld !") Schuld daran
trägt die Tatsache , datz man bis zu dieser Stunde verhindert hat,
daß diejenigen an die Macht kommen , denen das Volk die Macht
geben will . (Beifallsklatschen bei den Nationalsozialisten .) Die
Mißerfolge , die die Regierung nicht nur in der inneren Wirt¬
schafts - und Finanzpolitik , sondern auch in der Außenpolitik er¬
litten hat , haben das Volk zu einer immer stärkeren Opposition
gegen diese Regierung gebracht. (Sehr wahr ! bei den National¬
sozialisten.) Wir haben uns gegen den Dawesplan und die
übrigen Tributpläne gewehrt . (Auf der linken Seite herrscht
so große Unruhe , datz Dr . Goebbels , der heute viel leiser als
gewöhnlich spricht , nur schwer das Geräusch der Unterhaltung
übertönen kann. Einige Nationalsozialisten rufen nach links hin¬
über : „Ruhe ! Maul halten !" Präsident Löbe ersucht wieder¬
holt um Ruhe .)

Abg. Dr . Goebbels protestiert in seinen weiteren Ausführungen
gegen die Notoerordnungspolitik und vor allem gegen die Ver¬
bote nationalsozialistischer Zeitungen . Dr . Brüning habe er¬
fahren müssen , datz man mit dem Artikel 48 alles machen könne,
nur kein Geld. Gegen nationalsozialistische Abgeordnete habe
man ganz ungerechtfertigte Redeverbote erlassen. Nationalsozia¬
listische Anhänger seien in großer Zahl ermordet worden, ohne
datz die Täter ermittelt und bestraft wurden . ( Hört , hört ! rechts. )
Ungestraft wird zu Mord und Totschlag gegen die National¬
sozialisten gehetzt . Der Berliner Polizeipräsident hat es gewagt,
von dem Führer der größten deutschen Volksbewegung zu sagen,
es sei nicht zu verstehen, warum Adolf Hitler noch nicht mit der
Hundepeitsche aus Deutschland hinausgejagt worden sei. (Mi¬
nutenlang anhaltende laute Entrüstungskundgebungen bei de»
Nationalsozialisten ) . Warum verschiebt die Welt die Repara-
tionskouferenz und die übrigen internationalen Entscheidungen
immer wieder ? ^ Weil Sie , Herr Reichskanzler, der Welt keine
Aktivlegitimation für Deutschland bieten ! (Beifall bei den Na¬
tionalsozialisten .) Weil man mit Ihnen , Herr Reichskanzler,
keine Verträge mehr machen will , weil man im Ausland weiß,
datz Sie der Mann von gestern sind und datz der Mann von
morgen erst kommt . (Lebhafter Beifall bei den Nationalsozia¬
listen.)

Im Innern verschärfen sich die Gegensätze mehr und mehr. Die
politischen Fronten marschieren in erbitterter Feindichait gegen¬
einander auf und die Gefahr eines latenten Bürgerkrieges wächst
von Tag zu Tag mehr . Der Reichskanzler hat Lei seinem Amts¬
antritt erklärt , erst die Finanzen sanieren und dann die große»
außenpolitischen Fragen in Angriff nehmen zu wollen. Diese
These war von vornherein ein Fehlschluß, sie verwechselte Ursache
und Wirkung . Die Finanzen sind in Unordnung , weil sie ewig
durch eine Tributpolitik bedroht wurde». Es ist ein Irrtum zr-
glauben , mau könne eine aktive Außenpolitik betreiben ohne ein
geschlossenes , einiges und einsatzbereites Volk hinter sich zu ha¬
ben. ( Beifall bei den Nationalsozialisten .) Zn der Autzenpoliti)
hat die Reichsregierung eine katastrophale Niederlage nach der
anderen in nie gesehenem Ausmaß erlitten . Es bestand im Sep¬
tember 1930 die Möglichkeit, eine nationale Regierung anzu-
Labnen. Diese Möglichkeit habe die Regierung Brüning unter¬
bunden. Die Nationalsozialisten haben das Recht, von der Re-
gierung Rechenschaft zu verlangen über das , was sie versprach
und was sie geleistet hat . Dem Reichspräsidenten von Hinden-
burg . dessen Passivität in sieben Jahren den Fortbestand des
Systems ermöglicht bat . wollte der Reichskanzler Dr . Brüning
die Amtszeit mit unserer Hilfe verlängern . Wir , die wir immek
als Staatsbürger zweiter Klasse behandelt worden sind, sollten
nun auf einmal gut genug sein , diesem System aus der Verle¬
genheit zu helfen. Das lehnen wir ab. Wenn Reichspräsident von
Hindenburg unsere Hilfe für seine Wiederwahl in Anspruch neh¬
men will , dann muß er sich gefallen lassen , daß wir die von ihm
verantwortete Politik überprüfen . Wir haben vor sieben Jahren

Hindenburg gewählt , weil er der Sache des nationalen Deutsch¬
land dienen wollte . Er bat das Gegenteil getan . (Unruhe . Rufe:
„Unerhört !" aus der Deutschen Volkspartei .) Den Ausruf de«
sogenannten Sahm -Ausschusses (Lachen rechts) hat auch der In¬
dustrielle Bosch unterzeichnet, der im Avril 1925 in der „Frank¬
furter Zeitung " schrieb , die Aufstellung Hindenburgs hätte ihn
wie ein Schlag vor den Kopf getroffen , er könne sich nicht Helsen,
das sei ein Verbrechen an unserem Volk. (Lebhafte Hört -Hort-
Rufe bei den Natsoz.) Das ist die demokratisch« Heuchelei , di«
« ir aus Deutschland mit Stumpf und Stiel entfernen wollmi.
(Beifall .) Nicht die nationalsozialistische Bewegung hat Sin»
denburg im Stich gelassen , nein . Hindenburg hat die Sache sei¬
ner Wähler im Stich gelassen . (Lebhafter Beifall rechts .) Er
hat sich einseitig auf die Seite der Mitte und der Linken gestellt.
(Lebhafte Ruse bei der Volkspartei : „Das ist ganz unerhört !")
Für seine Wahl wirbt jetzt die Berliner Asphaltpresse und di«
Partei der Deserteure.

Diese Worte , die der Redner mit einer Sandbewrgun « r« de»
Sozialdemokraten begleitet , rufen stürmische Lärmszenen her¬
vor. Die Nationalsozialisten klatschen minutenlang Beifall und
»nfe« Heil ! Von den Sozialdemokraten kommen stürmische Pro¬

testrufe : „Dieser Kriegsdrückeberger will Kriegsteilnehmer bi«
schimpfen !"

Präsident Löbe fragt den Redner , ob er tatsächlich die sozial¬
demokratische Partei , in der sich viele Kriegsteilnehmer und
Kriegsverletzte befinden , als Partei der Deserteure bezeichnen
wolle.

Abg. Dr . Goebbels antwortet darauf nicht und lehnt dann
— während der laute Streit zwischen Sozialdemokraten und Na¬
tionalsozialisten sich fortsetzt — die Zurücknahme seiner Bemer¬
kung ab.

Darauf erteilt ihm Präsident Löbe unter großer Unruhe de»
Hauses einen Ordnungsruf.

Als Dr . Goebbels dann seine Rede sortsetzt , kommen immer
wieder von Sozialdemokraten laute Rufe : „Wir Kriegsteilneh¬
mer lassen uns von diesem Heimkrieger nicht beschimpfen !"

Als auf die Vorstellungen des Präsidenten einen Augenblick
Ruhe eintrit , erklärt der Redner : Es ist mir bekannt, datz aus
dem Reichstagsbüro der Sozialdemokraten eine Denkschrift her¬
ausgegangen ist, in der gesagt wird , datz der Landesverrat kein
Verbrechen sei. (Erneuter großer Lärm bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Die Sozialdemokraten verlangen stürmisch , datz Abgeordneter
Goebbels die Beleidigung zurücknimmt. Ein entsprechender Zu-
ruf eines sozialdemokratisch,! Abgeordneten wird von den Na¬
tionalsozialisten mit Hohngelächter beantwortet.

Präsident Löbe ruft wegen solcher Zurufe die sozialdemokra-
tischen Abgeordneten Mierendorff , Künstler und Dr . Leber zur
Ordnung . Er fügt hinzu , die Beleidigung „Deserteure" sei durch
einen Ordnungsruf gerügt worden , jetzt müsse Dr . Goebbels sein«
Rede fortsetzen können. Von mehreren Sozialdemokraten wird
darauf gerufen : „Erst mutz er die Beschimpfung zurücknehmen l"

Als die eregte« Zwischenrufe nicht aufhör ««, unterbricht Präsi¬
den Löbe die Sitzung auf ein» halbe Stunde.

Unterbrechung der Sitzung — Goebbels ausgeschloffe«
Eine stürmische Debatte um de« Ausschluß

Nach der Pause , die sich auf eine Stunde ausgedehnt hat , er¬
klärt Präsident Löbe, die Kriegsteilnehmer und Kriegsverletztender sozialdemokratischen Partei hätten einen Ordnungsruf nichtals ausreichende Sühne für den Vorwurf „Partei der Deser¬teure " betrachtet . Im Aeltestenrat habe sich diese Angelegenheit
nicht klären lassen . Dort habe man aus dem Stenogramm der
Rede festgesteüt, daß Abg. Dr . Goebbels gesagt habe mit Be¬
ziehung auf den Reichspräsidenten von Hindenburg : „Es gibtunter uns Nationalsozialisten ein Wort : Sage mir , wer dich lobtz
und ich werde dir sagen, wer du bist . Hindenburg wird geloÄl
von der Berliner Asphaltpresse, gelobt von der Partei der De¬
serteure ." In Vieser Wendung , so fährt der Präsident fort, er¬
blickt der Aeltestenrat eine so schwere Beleidigung des deutsche«
Staatsoberhauptes , datz darin eine gröbliche Verletzung der Ord¬
nung des Hauses liegt , die die Folge hat , datz Abg . Dr . Goeb¬
bels aus der Sitzung ausgeschlossen wird.

Die Ausschließung Dr . Goebbels wird von den Nationalsozia-
lichen mit Protestrusen , von der Mitte und der Linken mit Bei¬
fall ausgenommen. Dr Goebbels verläßt unter Heil-Rufen sei¬
ner Parteifreunde den Saal.

Präsident Löbe: Für die Kriegsteilnehmer verschiedener Par¬
teien erhält das Wort der Abgeordnete Lemmer.

Abg. Lemmer (St .P .) kann sich zunächst schwer verständlich
machen , da die Nationalsozialisten laut lärmen und dann ge¬
meinsam gleichmäßig summen, wie es in einem früheren Sitzungv-
abschnitt die Kommunisten erprobt hatten . Abg. Lemmer pro¬
testiert im Namen der Kriegsteilnehmer aus den übrigen Reichs¬
tagsfraktionen mit Ausnahme der Kommunisten, Nationalsozia¬
listen und Deutschnationalen gegen die Ausführungen von Dr.
Goebbels, der selbst dem Krieg ferngeblieben sei.

Abg . Stubbendors (Dntl .) erklärt , er habe in dem Lärm nicht
klar verstehen können, wen der Abg . Lemmer vertrete . Er nehme
deshalb Veranlassung , zu betonen, datz dessen Erklärung für die
Kriegsteilnehmer der deutschnationalen Fraktion nicht abge¬
geben sei.

Abg. Eräs (Kom.) erklärt , die Kriegsopjer würden gemeinsammit dem Proletariat ihre Sache gegen die kapitalistische Kriegs-
Politik der Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten zu ver¬
teidigen wissen.

Abg. Strasse» (NS .) wir- von der Linke» mit lebhafter Un¬
ruhe empfangen. Der Redner protestiert gegen die unerhört«
Gewalttätigkeit , die man gegen den Abg. Goebbels angewendet
habe . Auf das Stichwort von der Partei der Deserteure habe
sich nur die Sozialdemokratie betroffen gefühlt . (Stürmischer
Beifall bei de» Nationalsozialisten , Gelächter bei den Sozial¬
demokraten) . Dieser Name kann sich niemals auf jemanden be¬
ziehen, der bis zum letzten Tage an der Front gestanden hat.
Die Sozialdemokratie hat sich gegen Ende des Kriege«
durch die gewollte Herbeiführung des Zusammenbruchs als Par¬
tei des Landesverrats demaskiert . (Lebhafte Zustimmung bet
den Nationalsozialisten , Lärm bei den Sozialdemokraten und
Rufe : „Gehen Sie doch wieder hinaus in den Krieg !") Gewiß,
wenn es notwendig wäre , Deutschland zu befreien. Ich kämpf«
lieber gegen den Feind , als datz ich infolge der marxistischen Brü¬
ning -Politik vor Hunger krepiere! Mit talmudisch geschult«
Spitzfindigkeit hat man aus den Worten des Abg. Goebbels ein«

SliirnMe ReichslagMimg
Abgeordneter Göbbels ausgeschloffen
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Beleidigung konstruieren wollen . Er hat dabei von einem Lob
gesprochen , das kann niemals eine Beleidigung sein . Das find
die letzten Zuckungen eines unsinnigen Systems , das sich unsähig,
sich sonst zu wehren , nur der Mittel brutalster Vergewaltigung
bedienen kann ( Lebhafter Beifall bei den Nationalsozialisten
Glotze Unruhe links und in der Mitte . >

Abg . Dr . Schumacher (Soz .) wendet sich unter dem Lärm der
Rechten gegen die Ausführungen von Dr . Goebbels . Goebbels
sei kein Politiker , sondern ein kümmerliches kleines Feuilleton,
der nur vom dauernden Appell an den inneren Schweinehund
im Menschen lebe . Er und seine Partei haben es zwar verstan¬
den , die Dummheit zu mobilisieren , aber schließlich werde die
Dummheit nicht in Deutschland verbleiben . Für den Geist der
Nationalsozialisten sei es bezeichnend , daß der Nationalsozialist
Feldmann -Hessen zu fünf Jahren Zuchthaus wegen Spionage
zugunsten Frankreichs verurteilt werden mußte.

Abg . Künstler ( Soz . ) weist die Behauptung zurück , daß er De¬
serteur gewesen sei . Er habe vielmehr an der Westfront ge¬
kämpft . — Darauf wird die Aussprache fortgesetzt.

Abg . Ulbricht (Kom .1
erklärt , das deutsche Proletariat werde weder Hindenburg noch
die Kandidaten des Faschismus wählen . Abg . Ulbricht stillt
fest , daß der Reichstag im Zeichen imperialistischer Kriegspolitik
tage . Der kommunistische Kandidat Thälmann vertrete den Ka¬
pitalisten und Imperialisten gegenüber das werktätige Volk,
das sich von den Sozialdemokraten längst abgewandt habe . Die
Sozialdemokratie drucke sich sogar vor der Grönerschen Reichs¬
wehrpolitik mit ihrer Nazibegünstigung . Neben Sowjetrußland
und Sowjetchina müsse auch ein Sowjetdeutschland erkämpft
werden.

Abg . Baltrusch (Volksnat .)
erklärt , daß seine Gruppe nach wie vor treu zu Hindenburg
stehe. Die Nationalsozialisten haben seinerzeit nicht Herrn von
Hindenburg geholt , sondern sie haben sich seinerzeit gegen ihn er¬
klärt . als wir vom Jungdeutschen Orden ihn in der entscheiden¬
den Sitzung auf den Schild erhoben . Andere Teile der nationalen
Opposition haben sich vom Nazitum und eigenen Machtkitzel be¬
stimmen lassen , jetzt Herrn von Hindenburg die Treue zu brechen
Wir aber stehen zu ihm , weil wir in ihm den besten Garanten
zur Sicherung der nationalen und christlichen Ordnung in Deutsch¬
land sehen . Wir wissen, wie sinnlos die Lüge ist. daß dei
Reichspräsident unter dem Einfluß seines Sohnes und der
Staatssekretärs Meißner sich politisch gewandelt habe . Wii
wissen , daß er sich treu geblieben ist, wir kennen ihn als einen
Mann von sozialer Gesinnung . (Die weiteren Ausführungen
des Redner werden wiederholt durch nationalsozialistische Zwi¬
schenrufe unterbrochen . Abg . Ley (NS . ) erhält deswegen zwe^
Ordnungsrufe .) Abg . Baltrusch spricht bei der Erörterung dei
außenpolitischen Vorgänge die Erwartung aus , daß der Völker¬
bund energisch Vorgehen möge gegen den Versuch Litauens , di<
Autonomie des Memellandes zu unterdrücken . Die Volksnatio¬
nale Reichsvereinigung wende sich gegen die Bestrebungen der
jenigen , die die jetzige Notzeit benutzen , um in demagogische,
Weise das Volk aufzuwühlen und auf der anderen Seite du
Gewerkschaften zu bekämpfen . Nach der Lohnsenkung müsse di«
Regierung mit größerem Nachdruck die Preissenkung , Pacht - und
Mietsenkung betreiben . Mit der Lohn - und Gehaltssenkunc
müsse jetzt Schluß gemacht werden.

Weiterberatnng Mittwoch 12 Uhr.

Mintraurusantrag der Deutschen Bolksvartei
Berlin , 23. Febr . Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolks¬

vartei hat den Beschluß gefaßt , ein Mißtrauensvotum gegen das
Neichskabinett einzubringen und bei der Abstimmung Fraktions¬
zwang auszuüben . Die Deutsche Volkspartei wird ibren Antrag
mit einer besonderen Erklärung einbringen , in der die selbstän¬
dige oppntionelle Stellung der Partei hervorgehoben wird.

Deutfchuationale Anträge im Reichstag
Die deutschnationale Reichstagsfraktion bat jetzt die bereit-

angekündigten Anträge im Reichstag eingebracht . Es handelt sich
um einen Mißtrauensantrag gegen die Reichsregierung , sowie
weitere Mißtrauensanträge gegen den Reichswehr - und Reichs¬
inneuminister Dr . Eröner und gegen den Reichsfinanrminister
Dietrich . In einem weiteren Antrag wird der Reichspräsident
ersucht, den Reichstag aufzulösen.

Nationalsozialistischer Antrag zur Präsidentenwahl
Im Reichstag haben die Nationalsozialisten einen Antrag

eingebracht , der die Reichsregierung ersucht , die politische Be¬
nutzung des Rundfunks im Reichspräsidentenwablamvf insbe¬
sondere durch Kandidaten zu verbieten und auch selbst zu unter¬
lassen . Im Falle der Ablehnung dieses Antrages wird verlangt,
daß die Werbung für die Kandidaten zur Reichspräsidentenwahl
durch den Rundfunk gleichmäßig , ohne Ansekisn der Partei und
Person des Kandidaten zugelassen werden.

zmmrr noch ReMvrMeiiteiiwohl!
Goebbels bestätigt nochmals die Aufstellung Hitlers

zum Präsidentschaftskandidaten
Berlin, 23. Februar . Zn einer nationalsozialistische«

Bersammlung im Sportpalast erklärte Dr . Goebbels » er sei
von Hitler ermächtigt , in aller Form mitzuteilen , daß seine
gestrige Mitteilung über die Aufstellung Hitlers zum Prä¬
sidentschaftskandidaten mit dessen Wissen geschehen sei . —
Bon dem Versammlungsleiter wurde ferner mitgeteilt » daß
Goebbels seine im Reichstage unterbrochene Rede im
Sportpalast zu Ende führen werde.

Die nationalsozialistische Reichstagsfrattion hielt in den Mit¬
tagsstunden unter Leitung des Fraktionsführers Abg . Dr . Frick
eine Sitzung ab , an der zusammen mit den drei Hospitanten Abg.
Dr . Wendhausen , von Sybel und Sieber , die früher der Land¬
volkfraktion angehörten , 108 Mitglieder der Fraktion teilnah-
men . Es fehlten lediglich der ernstlich erkrankte Abgeordnet«
Stöbr und der ebenfalls erkrankte Abg . Roth -Liedolsbeim . In
der Sitzung nahm Dr . Frick zur politischen Lage und auch zur
Reichspräsidentenwahl Stellung . Die Ausstellung der Kandida¬
tur des oberste » Parteiführers Hitler wurde von der Fraktion
mit stürmischem Geifall begrüßt . Dr . Frick betonte , daß die For¬
malitäten der Einbürgerung demnächst erledigt werden würde ».
Er wies dabei auch darauf hin , daß sich nach nationalsozialisti¬
scher Auffassung Hitler auch schon allein durch seine 4jährige
Teilnahme an den Frontkämpfen des Weltkrieges -im deutschen
Heer die deutsche Staatsangehörigkeit erworben habe.

In der Aussprache wurde im einzelnen erklärt , daß die Frak¬
tion mit allen Mitteln gegen die in Aussicht genommene Ge-
srierfleischeinfuhr vorgehe und Forderungen auf Beseitigung de«
gesamten Ministerpenfionen aufstellen wird . In Anbetracht der
Notlage des Volkes werde es auch notwendig sein , die übrigen
Pensionen auf die Höchstgrenze von 12 OVO Mark zu beschränken.
Im übrigen wurde gegen jede Beschränkung der Wahlfreibeit
Stellung genommen , die jetzt noch in den verschiedensten Reichs¬
gebieten zu beobachten sei . Als zweiter Redner der Fraktion wird
voraussichtlich der Abg . Rofenberg zu außenpolitischen Fragen
Stellung nehmen.

Ausruf der Deutschnationalen und des Stahlhelm

Berlin , 23 . Febr . Die Deutschuationale Volkspartei und der
Stahlhelm veröffentlichen gemeinsam einen Aufruf zur Reichs¬
präsidentenwahl , in dem es u . a . beißt : Ein neuer Entschei-
dunaskampf um die deutsche Zukunft bat begonnen . Es gebt in
ibm um die Ausrechterhaltung deutscher Arbeit und Wirtschaft,
um Tributfreiheit und Wehrbobeit . um die Befreiung Preußens
von marxistischer Herrschaft und um die Beseitigung eines uner¬
träglichen Notverordnungszwanges . Der Kampf gilt dem Sy¬
stem und dem Geiste des 9. November.

Getreu den in Salzburg gegebenen Parolen haben sich die
Deutschnationale Volkspartei und der Stahlhelm zu engster
Kampfbereitschaft für die Reichsprästdentenwahl und die ihr
folgenden Entscheidungen in einem schwarz-weiß -rote » Kampf¬
block zusammengeschlossen . Als Kandidaten für den ersten Mahl¬
gang der Reichsprästdentenwahl haben sie den Stahlhelmfiihrer
Düsterberg aufgestellt . Mit ibm tritt ein Führer der vaterländi-
scheu Webrbewegung in die Schranken , dessen unermüdliche , von
sozialem Frontgeist getragene Arbeit stets dem Ziel der politi¬
schen und wirtschaftlichen Freiheit Deutschlands gewidmet war.

Die Aufstellung Hitlers und Düsterbergs als Kandidaten de,
Harzburger Front wird von der „Germania " als ein Zeichen
dafür gewertet , daß diese Bewegung nur so lange eine Einheil
sei , als es gelte , Opposition zu machen.

Der „Vorwärts " bezeichnet die Kandidatur Diisterbergs als
die „schwächlichste Zählkandidatur , die es überhaupt gebe " . Di«
Kandidatur Hitlers zeige , daß der Nationalsozialismus alles aus
die Karte der Reichspräsidentenwahl setze.

Die „D .A .Z ." schreibt , bei aller Sympathie für den nationalen
Schwung und die politisch -organisatorische Großtat , die sich a«
den Namen Hitler knüpfen , verhehlen wir die stärksten Bedenken
gegen seine Kandidatur nicht . Sein Sieg , an den wir nicht
glauben , ebenso seine Niederlage , die uns wahrscheinlich scheint,
bedeuten schwere Belastungen für die Nation.

Ser Aufruf -es Grusen Mstarv
zur Reichsvr8fide »te»wahl

Berlin . 23. Febr . Graf Westarp übergibt der Oeffentlichkeit^
- inen Aufruf zur Reichsprästdentenwahl , der folgende » Wort,
laut hat:

„In der Stunde des Entjcheidungskamvses um Deutschlands
Webrhobeit und Tributfreibeit bat Generalfeldmarschall von
Hindenburg sich entschlossen, noch einmal die schwere Bürde des
Reichspräsidenten anzunebmen . Hindenburg verkörpert uns deut-
che Gottesfurcht und Treue im Dienst « des Vaterlandes eiser>
res Pflichtbewußtlein und deutsches Soldatentum . Ehrfurcht
wr der eigenen Geschichte gebietet dem deutschen Volke , vor sei-
rer Person inneren Machtkampf und Streit der Parteien schwei.
zen zu lassen . Hindenburg verkörpert dem Auslande das Deutfch-
um . das es ebrr und achtet und an dessen Zukunft es glaubt.

Das deutsche Volk schuldet ibm Dank , daß es ihn in dem ent¬
scheidenden Ringen um seine Befreiung einsetzen darf . Hinden¬
burg verkörpert des deutschen Volkes Einigkeit , für die er als
zetreuer Mahner seine Stimme erbebt . Sein Name soll bei der
Wahl des Staatsoberhauptes die alte deutsche Schwäche innerer
Zerrissenheit überwinden helfen und der Welt bezeugen , daß
Deutschland einig ist im Kampf für Dasein , Freiheit und Ehre
isr Nation !"

Der Aufruf trügt über 436 Unterschritten führender Persön¬
lichkeiten , darunter höhere Offiziere und Kriegskameraden des
Zeneralieldmarschalls . Vertreter der theologischen Wissenschaft
and Geistlichkeit , der Universitäten und Technischen Hochschulen,
bekannte Schriftsteller , hohe Beamte der Vor - und Nachkriegszeit,
Führer der Wirtschaft , der christlichen Arbeiterbewegung und
ier Landwirtschaft und führende deutsche Frauen.

Graf Westarp hat die Unterschriften gesammelt um einem
vielfach empfundenen Wunsche entsprechend rechtsstehenden Per¬
sönlichkeiten . die bereits im Jahre 1S2S zu den Wählern Hin-
oenburss gehört haben , die Gelegenheit ru dem öffentlichen Be¬
kenntnis zu geben , daß sie die Wiederwahl des Eeneralfeldmar-
schalls, namentlich im Hinblick aus die außenpolitisch « Lage , für
ein« unbedingt « vaterländische Notwendigkeit halte ».

MS WV EMllNd tn GkNs?
London , 23 . Februar . Die plötzliche Abreise von John

Simon nach Genf 24 Stunden vor dem vorgesehenen Zeit¬
punkt hat , wie von zuständiger Stelle erklärt wird , ihren
Grund darin , Laß Simon offiziell von der morgigen An¬
wesenheit Tardieus und Grandis ist Genf Kenntnis ge¬
geben wurde.

Der englische Außenminister wird alles daransetzen, um
in den nächsten Tagen die Einstellung der chinesisch-japani¬
schen Kämpfe zu erreichen. Die verantwortlichen Londoner
Kreise sind der Ansicht, daß der Völkerbund eine schwere
Einbuße an Prestige erleiden würde , wenn es ihm nicht
gelinge , den Konflikt im Fernen Osten zu lösen.

Von unterrichteter britischer Seite wirb weiter betont,
daß Reparationen und Kriegsschulden eng miteinander
verknüpft seien und die britische Politik darauf abziele , eine
endgültige Lösung beider Fragen zu suchen . Es wird an¬
erkannt , daß eine befriedigende Neugestaltung des Repa-
rattonsproblems die unmittelbarste und dringendste Auf¬
gabe des Tages ist.

In diesem Zusammenhang weift man auf die jüngste
Vereinbarung der sechs Mächte über die Einberufung der
Lausanne ! Konferenz hin , deren Wortlaut , wie man zu¬
gibt , absichtlich in allgemeinen Wendungen gehalten sei,
weil man eine präzisere Formulierung zu den Erörterun¬
gen selbst nicht möglich hält . Die entgegenkommende Hal¬

tung der anderen Mächte muß umso höher gewerrer wer¬
den, als diese Staaten vor Wahlen stehen und man vor¬
her von ihnen keine strikte Festlegung auf eine bestimmte
Haltung erwarten konnte.

Alles in allem ist man der Ansicht, - aß die Aufgabe
gewaltig sei, wenn man auch hoffe , sie dank der engen Be¬
ziehungen zwischen alle » beteiligten Mächten und dank der
„fairen und freimütigen Haltung Deutschlands " bewälti¬
gen zu können . Den Zusammenhang zwischen Reparationen
und Kriegsschulden schließlich würde man gleichfalls löse«können, wenn Europa in der Lage sei, eine vernünftige
Regelung der Reparationsfrage zu finden , die, wie man
erwarten müsse , die augenblickliche Lage ändern wird.

Was endlich die Abriistungsfrage anlangt , so wird , wie
man erklärt , die britische Regierung alles daran setzen, um
der Konferenz zum größtmöglichen Erfolg zu verhelfen . Vor
allem denkt man dabei an eine Bestrebung der Beschrän¬
kung der Militäretats , um dadurch eine weitere Kontrolle
über die Einschränkung der effektiven Militärkräfte und
Rüstungen zu haben.

Vom Krirg im Sstcn
Schanghai , 23. Febr . Ueber Schavei , wo ausgedehnte Brand«

wüten , liegen dichte Rauchwolken . Dienstag vormittag überflo¬
gen 8 japanisch « Flugzeuge den Flugplatz Hungjao 16 Kilome¬
ter westlich der internationalen Niederlassung , und warten Bom¬
ben ab . Sämtliche chinesischen Flugzeugschuvvru geriete » i«
Brand . All » darin untergebrachten Flugzeuge wurden vernichtet.
Ein halbamtlicher japanischer Bericht besagt , daß die Chinese«
während der Nacht nördlich von Kianswan eine flankierend « Be¬
wegung anssiihrten . worauf sich schwer« Kämvte entwickelten.
Die Javaner geben zu , daß sie 26 Tote und 66 Verwundete ver¬
loren haben und sich zurückziehen . — Die Chinesen rechnen mit
einjähriger Kriegsdauer.

Thinefischer Erfolg bei Kiangwa»

Schanghai , 23. Febr . Es bestätigt sich, daß die Chinese » «ege»
die nördlich von Kianswan vorrückenden Japaner eine » Sie»
erfochten haben . Die Chinesen überschritten in. einer flankieren¬
den Bewegung den Wusuagbach und eroberten das Dorf Mia-
chongtschen nordwestlich von Kianswan zurück. Die Javaner
setzten ihre verzweifelten Angriffe auf Kiangwan ftrt . aber dt«
Chinesen halten das wieder genommene Gelände

Die japanische Niederlage bei Kiangwan
Schanghai , 23 . Februar . Die Japaner gingen unirr

dem Schutze eines dichten Rauchschleiers gegen Siangwa«
vor . Der heftige Angriff ihrer Infanterie wurde durch
das mörderische Feuer der chinesischen Maschinengewehre,
die in die Rauchschwaden hineinschossen, aufgehalten . Die
Japaner erlitten dabei beträchtliche Verluste . Die schon
stark gelichteten japanischen Truppen versuchten darauf,
die chinesischen Verteidigungsstellen im nordwestlichen
Kampfabschnitt in einem Sturmangriff zu nehmen , aber
die Chinesen wichen nicht von der Stelle . Die Japaner
nahmen schließlich ihre Truppen , die stärke Verluste erlit¬
ten haben , zurück . Es scheint, daß die japanischen Streit¬
kräfte jetzt sämtlich in die Kämpfe verwickelt worden sind
und daß sie keine Reserve mehr zur Verfügung haben . Die.
japanischen Einwohner von Schanghai sind aufgefordert
worden , sich zur Abreise nach Japan bereitzuhalten.

Der chinesische Flugplatz Sutscha « zerstört
Schanghai , 23. Febr . Wie das Oberkommando der japanische«

Flotte mitteilt , haben javanische Flugzeuge den Flugplatz Suk-
jchau an der Eisenbahn Schanghai -Nanking durch Bomben zer¬
stört.

„China geeinigt"
Schanghai, 23 . Februar . Die Führer der Kantsn-

Regierung haben heute einen Aufruf an das chinesische Volk
erlassen, in dem sie erklären , daß sie in dieser Schicksals¬
stunde Chinas ihren Kampf gegen Nanking aufgeben . Sie
stellten ihre Truppen in den Dienst der chinesischen Repu¬
blik und erwarteten , daß es jeder Chinese als nationale
Pflicht betrachte, die japanischen Truppen zu bekämpfen.
Es gehe jetzt nicht um das Schicksal Schanghais , sondern um
das SchicksalChinas . Der Aufruf ist von sämtlichen Führer*
der chinesischen Rationalbewegung in Kanton unterzeichnet.

Jir snmzvMr MgikrmWrrMrung
Paris , 23. Febr . Die Regierungserklärung , die Tardie«

in der Kammer und Justizminister Reynaud im Senat ver¬
lesen hat , betont , daß die französische These in der Reparations¬
frage keine langen Kommentare erheische , sondern sich zusammen¬
fassen lasse in den Bertragsbegriff , der Berichtigungen zuläß^
über die zur Zeit verhandelt wird , der aber die Verleugnung
der geleistete » Unterschriften ausschlietzt . Zur Abrüstungssrag«
heißt es in der Erklärung , daß die französische Regierung bisher
als einzige der Abrüstungskonferenz gemäß den Arbeiten de»
Vorbereitenden Kommission eine Gesamtheit von sofort durch¬
führbaren Bestimmungen vorgelegt hat . Di « Annahme de» fraiw
zöstschen Entwurfes würde unverzüglich eine beträchtliche Herab¬
setzung der Militärausgabe « möglich machen ( ? ), die in der gan¬
zen Welt jährlich 116 Milliarden Franken betragen . Frankreich
hat das Recht , daran zu erinnern , daß es seit Unterzeichnung
des Völkerbundsstatutes spontan seine Efsektivstreitkräfte um ei«
Viertel , die Zahl seiner Divisionen um die Hälfte und di« Mi¬
litärdienstzeit um zwei Drittel herabgesetzt hat.

Ganz Frankreich hat sich über die kürzlich in der Frage d«r
Reparationskonferenz von Lausanne zwischen Laval und Eng¬
land zustande gekommene Einigung gefreut . Frankreich nckd
Großbritannien wünschen beide Friede » durch Recht « ud wen»
fie einig find , ist die « di « beste Bürgschaft fü , de» Frieden « ls
für das Recht . Frankreich wird durch seine traditionellen Freund¬
schaften und durch die vertrauensvollen Beziehungen , di « es mtt
den anderen Nationen in Europa und außerhalb Europa » vev-
binden , weiterhin der Sache des Friedens dienen , di« allen Fran¬
zosen am Herzen liegt.

Die Regierungserklärung geht dann aus die Innenpolitik üb « .
Vor den Wahlen , weißt es weiter , müsse das Budget verabschie¬
det werden , im Interesse der französischen Finanzen und d«
republikanischen Institutionen sei das die erste Pflicht . Die Fest¬
setzung de» Zeitpunkte » der Wahlen innerhalb der vom GeA
Utgelegten Frist ist ein Borrecht der Exekutivgewalt.
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Neues vom Tage
Präsident Böttcher legt sei« Amt nieder

Königsberg , 23. Febr. Präsident Böttcher hat ein Schreiben
an den Gouverneur des Memelgebietes gerichtet : „Die Verhand¬
lungen des BöUerbundsrate» habe« ergebe«, daß es noch Mo«
iwte dauern kann» bis eine Entscheidung darüber fällt, ob der
Gouverneur das Recht hat, den Präsidenten des Direktoriums
»bzubrrusen oder nicht . Es liegt im Interesse des Memelgebie¬
tes, das, möglichst bald ei« dem Statut entsprechendes Direkt»,
rium in Tätigkeit tritt . Um mit meiner Person keine Hindernisse
sür «twalg« Verhandlungen der Mehrheitsparteie» über ein
neues Direktorium z« bilden» erklär « ich, das, ich mein Amt als
Präsident des Direktoriums niederlege."

Aus der Abrüstungskonferenz
Gens , 23. Febr. In der heutigen Vollsitzung der Abrüstungs¬

konferenz sprachen die Vertreter der vier lateinamerikanischenStaaten Guatemala, Venezuela , Bolivien und Columbien . Sie
Dissen darauf hin , daß die friedliche Streitschlichtung für ihr«Lander die Richtschnur des außenpolitischen Handels bilde.

Aus Stadt und Land
Alteusteig, den 24 . Februar 1932.

Mattheis bricht 's Eis hat er kelns , so macht er eins.
As ist ein altrr Dvlksipruch, geplägt für den 24 . Februar,
den Tag des heiligen Matthias . Ist um diese Zeit nicht mehr
viel Eis vorhanden, dar n gilt viell. ichi der andere Spruch:
,Pfe1st zun Mattheis schon der Star , gibls ein gesegnetes
Fohr" . Es kann aber auch der Fall s in, daß „Wenn
Matlheis kein Eis hat. Georgii oft noch Schnee bringt" .

Haudelskammerfitzung. In der letzten Sitzung der Handels¬
kammer Calw vom 19. ds. Mts . wurde zunächst das Wahlergeb¬
nis festgestellt, das beinahe einmütig die Wahl der Herren
Bäßler -Freudenstadt, Drerß jr .-Calw, Niethammer-Herrenberg
uno Schmid-NagolÄ zeitigtet Die Wahl hat zu keinerlei Bean¬
standung geführt . Es wutde dann zum Vorsitzenden der Kam¬
mer wie seither Herr Direktor Erwin Sannwald -Calw und als
sein Vertreter Herr Carl Schmid-Calw gewählt. Der Vorsitzende
brachte den Herren Eugen Dreitz sr.-Calw und Otto Böhringer-
Frcudenstadt , die aus der Kammer ausgeschieden waren und
sich nicht mehr zur Wahl gestellt hatten, Len aufrichtigen Dank
der Handelskammer sür die langjährigen Dienste zum Aus¬
druck. Nach Ablegung der Kassenabrechnung für 1931 wurde
dem Rechner Entlastung erteilt und der Haushalt für 1932 fest-
gestellt. Auch für dieses Jahr wurde beschlossen, wiederum wie
schon seit Jahren , eine Umlage von 4 auf das 1999 des Ge-
werbesteuerkapitals zu erheben . Eine Ermäßigung des Um-
lagesatzes konnte wegen des nicht unerheblichen Rückgangs der
Gewerbesteuerkapitalien nicht durchgesührt werden . Immerhin
wurde mit Befriedigung fest gestellt, daß unsere Kammer eine
der am billigsten arbeitenden ist . — Der Geschäftsführer berich¬
tet zunächst über die verschiedenen Fahrplanänderun¬
gen , die für den Fahrplan 1932/33 vorgesehen sind , nachdem
einige Tage zuvor die Fahrplanbesprechung der , Handelskammer
bei der Reichsbahndirektion stattgefunden hatte . Die Reichs-
-ahndirektion hat sich alle Mühe gegeben, trotz des starken Zu¬
rückgangs des Verkehrs den Fahrplan so weit wie möglich auf¬
recht zu erhalten. OL nicht eine weitere Verschlechterung der
wirtschaftlichen Lage auch einen weiteren Ausfall der Zugs¬
leistungen bringen wird, mutz natürlich dahingestellt bleiben.
Erfreulicherweise bleiben die Nagoldbahneilzüge im Sommer¬
sahrplan erhalten, und es besteht einigermaßen Aussicht, daß
sie auch im Winterfahrplan , wenigstens Samstags und Sonn¬
tags, gefahren werden können . Die seitherigen Saisonschnell-
züge werden künftighin als Eilzüge verkehren . Das erscheint
nicht als ungünstig , da die Verbilligung dieser Züge durch Weg¬
fall des Schnellzugszuschlags von gutem Einfluß auf ihren Be¬
such sein dürfte. Leider hat sich bisher eine Verbesserung des
Verkehrs vom Neckar - in das Nagoldtal am Nachmittag und
Abend nicht erreichen lassen. Die Anregung, den letzten Zug
oon Eutingen nach Calw eine halbe Stunde früher dort ab¬
fahren zu lassen, wurde von der Handelskammer einstimmig ab-
äelehnt, da damit für Nagold und für das obere Nagoldtal der
Anschluß an den Abendeilzug von Stuttgart nach Eutingen ver¬
loren gegangen wäre . Bei der schlechten wirtschaftlichen Lage
sind natürlich besonders die am geringsten besetzten Früh- und
Epätzüge am meisten gefährdet . So ist jetzt auch von der
Reichsbahndirektion eine Späterlegung des ersten
Zugs von Pforzheim nach Eutingen vorgesehen,
wonach im Winter der erste Zug von Pforzheim abfahren soll
8 .48 Uhr , Calw an 7 .49 Uhr , Eutingen an 8 .42 Uhr . Der Zug
hat nach Jmmendingen, Freudenstadt und Tübingen günstige
Anschlüße . (Er hätte aber auch den großen Nachteil für Nagold
and das obere Ragoldtal» daß die beste Vormittagsverbindung
mit dem Eilzug, Eutingen ab 8.V1 Uhr , Stuttgart an 9 .95 Uhr,
hinfällig würde. Für das obere Ragoldtal ist es im Winter
die einzige Zugsverbindung, mit der man vormittags in Stutt¬
gart sein kann , weshalb wir allen Grund habe«, gegen die
Späterlegung des ersten Zugs von Pforzheim nach Eutingen mit
allen Mittel » anzukLmpfen! Die Schriftleitung.) Den Wiin-
Uen auf der Altensteiger Bahn wurde (sonst ) so gut als möglich
Rechnung getragen. Für Freudenstadt und Enztal bleibt es
beim alten Fahrplan . Es wäre nur zu hoffen , daß dieser Fahr¬plan auch wirklich das ganze kommende Fahrplanjahr ausge-
sührt werden kann . — Auch in dieser Sitzung fand die furcht¬bare Lage des Ho lzg ^ werbe s , insbesondere der Holz¬
industrie , wieder eine rege

Der württ . Wirtschaftsminister hat schon auf einer Tagung in
Freudenstadt erklärt, daß alle seine lebhaften Bemühungen in
dieser Richtung infolge des geringen Verständnisses in Berlin
für die Wichtigkeit des Holzhandels und der Holzindustrie in
Süddeutschland erfolglos geblieben seien. — Immer wieder
kommen Klagen an die Handelskammer über die schädigendenAuswüchse im Wandergewerbe. Es ist nicht zu ver¬
kennen , daß das Wirtschaftsministerium auch in dieser Fragedem Einzelhandel lebhaftes Verständnis entgegenbringt. Aber«nmer wieder tauchen neue Versuche im Wandergewerbe auf,die geeignet sind, den Einzelhandel sowohl als das Publikum zu

In neuester Zeit besonders ist damit begonnen wor¬
den , auf freien Plätzen und Straßen innerhalb der
Städte und Dörfer die Waren vom Kraftwagen auszu verkaufen^ Es wäre wünschenswert , wenn die Ge¬meinden diese Art des Handels dadurch unterbinden würden,«atzftraßenpolizeiliche Vorschriften gegen die Be-
nutzung öffentlicher Straßen und Platze für den Warenverkauf'-nassen werden . — Schon seit langer Zeit kämpfen die Handels¬

kammern gegen die Betätigung der öffentlichen Hand im Wirt¬
schaftsleben. Der württ . Wirtschaftsminister hat auch hierin
der Auffassung der württ . Wirtschaft Recht gegeben, indem er
erklärt hat , daß er es nicht billigen könne, wenn der Staat Pri¬
vatunternehmungen Konkurrenz zu machen versucht . Trotzdem
hat der württ . Staat in Wildbad einen Brunnen betrieb
zur Versendung von sogenanntem Wildbader Sprudel ausge¬
nommen . Man sollte meinen , daß der württ . Staat nach den
üblen Erfahrungen, die er bei anderen Unternehmungen gehabt
hat (z . B . Jura -Oelschieferwerk) in Zeiten absinkender Kon¬
junktur und größeren Geldmangels nicht daran denken würde,
das Risiko neuer industrieller Unternehmungen einzugehen . Es
wäre wünschenswert , daß der neue Betrieb so bald als möglich
wieder eingestellt wird.

Calw , 23 . Febr . Zn der gestrigen Hauptversamm¬
lung des Bezirks - , Handels - und Eewerbevereins gab der
Geschäfts - und Kassenbericht keine Beanstandung . Die
Wahl des Vorstandes führte zu längeren Verhandlungen.
Der seitherige , um den Verein hochverdiente, langjährige
Vorstand , Flaschnermeister Heinrich Essig, wollte von
seinem Amt zurücktreten. Die Versammlung wollte aber
davon nichts wissen , so daß auf einmütigen und dringen¬
den Wunsch der Vorstand eine Wiederwahl auf 2 Jahre
annahm . Die übrige Tagesordnung wurde glatt erledigt.
— In der sich anschließenden Generalversammlung des
Fremdenverkehrsvereins erstattete Bürgermeister Gähner
einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Vereins
im vergangenen Jahr . Die freiwilligen Sammlungen er¬
gaben 600 Mark . Die Stadtkasse gibt einen Beitrag von
1000 Mark . D >e Erfolge im letzten Jahr waren trotz der
ungünstigen Witterung nicht unbefriedigend . Der Verein
wird auch im laufenden Jahr im Rahmen der zur Verfü¬
gung stehenden Mittel den Fremdenverkehr zu fördern
suchen. ^

Wildbad , 22. Febr . Bcim LangholzfUhren ver-
ungliickte am Samstag nachmittag das Gespann eines
auswärt g>n Fuhrwerksbesitzers. Bei der Abfahrt aus Ablei¬
tung Loubaämsieige kam im Slürmlesloch dl s Fuhrwerk ins
Rutschen , wobei ein Pserd unier den Wagen ge >iet und sofort
getötet wurde, während das zweite , zwar schwer verletzte
Pferd dank rasch, n Eingriffes durch Stadttierarzt Dr . Bühler
vo,aussich lich gerettet werden kann.

Calmbach, 22 . Februar . (Schultheißenamtsbewerber .)
Anläßlich der am Sonntag , den 6 . März stattfindenden
Vürgermei st erwähl war am letzten Sonntag V e -
Werbervorstellung in den beiden Sälen des Gasth.
zum „Bahnhof " und „Anker"

. Der Gemeinderat hat von
21 Bewerbern 8 bezw . 9 ersucht , sich vorzustellen. Da zwei
nicht Aufgeforderte auf eine Vorstellung nicht verzichteten,
waren es somit 10 bezw . 11 Bewerber , denn auch der seit¬
herige Bürgermeister muß, um feiner Pensionsanfprüche
nicht verlustig zu gehen, sich erneut zur Wahl stellen. Es
sprachen dann in der Reihenfolge , wie sie vom Gemeinde¬
rat ausgelost wurden , die Herren : Karl Heeß , Gemeinde-
psleger in Birkenfeld ; Richard Schäfer , Ratschreiber in
Stuttgart -Zuffenhausen ; Emil Schaiger , Rechnungsrat in
Tailfingen ; Ottmar Schweitzer , Ratfchreiber in Calmbach;
Reinh . Seeber , Bürgermeister in Murr ; Johann Morcher,
Obersekretär in Rottweil ; W . H . Kuhn , Dr . jur . , Rechts¬anwalt in Ludwigshafen und M . Baumann , Volkswirt in
Ludwigsburg . Oskar Lang , Stadtpflegebuchhalter in
Ebingen war infolge eingetretener Grippe am Kommen
verhindert ; Otto Moser , Obersekretär in Markgröningen
war infolge plötzlich eingetretenen Unwohlseins im „Anker"
zu sprechen verhindert . In der am Schluß der Woche statt¬
findenden Bllrgerverfammlung wird die Entscheidung ge¬
troffen werden , wer für die engere Wahl in Betracht
kommen wird.

Laufen , OA. Balingen, 23 . Febr . Die hiesige Geme 'nde-
jagd mit einem Gebiet von rund l 000 H klar wird an den
seitherigen Pächter K rl König unte» der Hand aus sechs Jahre
zum jährlichen Pochtpreis von 300 Mk . vergeben . Der seit¬
her ge Pachipreis von 430 Mk . wäre h nie zu teuer.

Stuttgart , 23 . Febr . (Vom Stahlhelm .) In den
letzten Wochen hat die Stahlhelmarbeit im Gau Stuttgart
erhebliche Fortschritte gemacht . Der Stahlhelm -Gau Stutt¬
gart , der vor einem Jahr aus drei Ortsgruppen bestand, ist
wie uns mitgeteilt wird, heute auf 40 Ortsgruppen und
Kameradschaften angewachsen.

47 500 Stellensuchende. In der Arbeitsmarkt¬
lage des Arbeitsamtsbezirks Stuttgart hat sich auch in der
ersten Hälfte des Monats Februar der Rückgang des Be¬
schäftigungsgrades fortgesetzt . Am Ende der Berichtszeit
waren 47 530 Stellensuchende vorgemerkt. Die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger ist um 2027 gestiegen , ihrStand beträgt 24 008 . Auf Eroß -Stuttgart entfallen 15 482.

Frühjahrstagung des Landw . Hauptver-
lbands. Die diesjährige Frllhjahrstagung des Landw.
Hauptverbands Württemberg -Hohenzollern, die Sitzung des
Landesausschusses des Verbands , findet am kommenden
Samstag , den 27. Februar d . I . , im Festsaal des Hinden»
burgbaues in Stuttgart statt.

Stiftung. Die Wanderer -Werke A.-G. in Schönau-
Chemnitz , die Fabrikationsstäiten der Wanderer -Automo¬
bile, Fahrräder , Werkzeugmaschinen und Kontinental»
Schreib- und Buchungsmaschinen, haben im Hinblick auf
ihre seit Jahrzehnten bestehenden guten Eefchäftsbeziehun-
gen zum Lande Württemberg zugunsten der Schloßbrand¬
hilfe 4000 RM . gestiftet.

Eßlingen , 23 Febr . (Tödlicher Sturz .) Ein 86jSH-
riger Rentner in der Heimstätte Neckarhalde fiel in seiner
Behausung die Treppe herunter und erlitt einen schweren
Echädelbruch. Er starb auf der Fahrt ins Krankenhaus.

Eßlingen , 23. Febr . (Brand in der Maschine « »
daujchule .) Gestern mittag brach im Phyfiksaal der Ma¬
schinenbauschule infolge Kurzschluß Feuer aus , das ein»
starke Rauchentwicklung zur Folge hatte . Die Weckerlini«
war schnell zur Stelle und in ganz kurzer Zeit des Bran¬
de» Herr.

Korntal , 23 . Febr . (Todesfall . ) In der Nacht zum
Samstag starb hier unerwartet rasch der Bundesvorsitzende
des Württ . Evang . Jungmännerbundes , Pfarrer Paul
Heim. Seit 1914 leitete er das evangelische Jungmänner-
werk und war als treuer Freund und Berater , als Führer
und Förderer des großen Werks in weiten Kreisen geschätzt.

Rtngfchnait OA. Biberach, 23 . Febr . (Ai i t der M i st-
gabel erstochen . ) In der Nacht vom Sonntag aus
Montag wurde der Handwerksbursche Klemens Heß von
dem bei Landwirt Schick beschäftigten Stallschweizer Habrich
durch Stiche mit der Mistgabel schwer verletzt . Der Stall¬
schweizer vergrub darauf den schwerverletzten , aber noch
lebenden Handwerksburschen in einem Düngerhaufen , wo
er erstickte. Nur durch Zufall wurde die Leiche entdeckt.
Die Gerichtskommission stellte fest , daß der Täte » gerstes-
gestört ist . Er wurbk in die Heilanstalt Schussenried ver¬
bracht.

Oberkirchberg OA . Laupheim , 23. Febr . (Ertrunken .)Am Sonntag nachmittag fiel der 3jährige Sohn der Familie
Schlecker in Ay in den Spinnereikanal und ist ertrunken.

Bissingen OA. Ulm, 23. Febr . (Einbruch ins Rat¬
haus .) Bei einem Einbruch ins Rathaus erbeuteten die
Diebe ein Gewehr und eine kleine verschlossene Blechkassette,
in der sich einige Sparkassenbücher, auf kleinere Beträgelautend , befanden.

Vom Ries , 23. Febr . (Schwere Bluttat . ) Der Tag¬
löhner Martin Ziegler in Reimlingen , der mit seiner Fa¬milie im dortigen Armenhaus wohnt, hat zwei Handrverks-
burschen , den 26 Jahre alten Beer aus Amberg und den
36 Jahre alten Joseph Haller aus Eenderkingen bei Donau¬
wörth, die längere Zeit in einer Gastwirtschaft gezecht und
dann bei dem Ziegler Vorgesprächen hatten , nach voraus¬
gegangenen Streitigkeiten und Schimpfereien, deren Ursache
noch nicht aufgeklärt ist , niedergeschossen. Haller , der seinem
Freund Beer zu Hilfe kommen wollte, wurde so schwer ins
Herz getroffen, daß er sofort tot war . Beer wurde so schwer
verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweiselt wird. Zieg¬ler, der eine Familie mit sechs Kindern hat , wurde fest¬
genommen und ins Gefängnis nach Nördlingen eingeliefertEr ist erst vor 14 Tagen aus dem Gefängnis in Donau¬
wörth entlassen worden, wo er eine mehrwöchige Freiheits¬
strafe abgebüßt hat.

iltbkr die BiermWlmkpreise!
Der Landesverband der Wirte Württembergs schreibt un» n.

a . : Der württembergifche Preisüberwachungskommissar . Poli¬
zeipräsident Klaiber hat es sür notwendig gefunden, dt»
Oeffentlichkeit durch die Tagespresse über den Schanknutz «« de»
Wirte am Vier aufzuklären . In dem Artikel wird debauvlet,
daß sich der Schanknutzender Wirte am Bier gegenüber der Frie»
denszeit vervierfacht bezw . verfünffacht bat . Es wird weiter be¬
hauptet , die Wirte haben beute am Bierausschank einen reinen
Schanknutzen von 37 bis 42 Mark . Der Landesverband der Wirr«
Württembergs als die Verufsvertretung der Gastwirte stellt fest,
daß die in dem Artikel aufgestellten Behauptungen unrichtig
sind.

Der Einkaufspreisdes Spezialbieres, das in Stuttgart wenig¬
stens hauptsächlich zum Ausschank kommt , beträgt beute ein-
ichließlich der Staats - und Gemeindesteuern 49 85 Mark kür ein
Hektoliter . Verkauft wird dieses Bier heute zu 26 Pfennig das
9,3 Liter-Glas. Wenn berücksichtigt wird , daß beim Ausschank
des Bieres ein Schankverlust von 10 Prozent entsteht, der all¬
gemein. sogar vom Finanzamt anerkannt wird , und den also
auch Polizeipräsident Klaiber anerkennen muß. so nimmt der
Wirt kür das Hektoliter Bier 78 Mark ein. Er bat also einen
Brutto -Schanknutzen von 28. 15 Mark oder in Prozente ausge-
drllckt rund 55 Prozent. Beim Lagerbier ist die Gewinnspanne
noch geringer . Sie beträgt am Hektoliter nur 24 15 Mark . In
Friedenszeitcn bat das Spezialbier in Stuttgart 20 Mark im
Einkauf gekostet . Verkauft wurde dieses Bier in den damals
üblichen 9 .35 Liter -Gläsern lzurückgeeichte 9 .4 Liter-Gläserl um
15 Pfennig das 9 .35 Liter -Glas Der Wirt erzielte also in Frie¬
denszeit für dieses Svezialbier . ebenfalls unter Berücksichtigung
des lOvrozentigen Schankverlustes einen Verkaufspreis von 38
Mark pro Hektoliter, oder in Prozenten ausgedrückt. 99 Prozent.
Unsere Behauptung , daß d >e Gewinnspanne des Bieres in Frie¬
denszeit größer war , als beute, ist also durchaus richtig. Im übri¬
gen können die Verhältnisse der Friedenszeit mit den gegenwär¬
tigen Verhältnissen überhaupt nicht verglichen werden In Frie-
Venszeit bat ein Wirt das 4 bis 5sache an Bier verkauft , und
seine Lasten und Steuern betrugen nur den zehnten Teil. Auch
die bayerischen Verhältnisse können aut Württemberg niemals
Anwendung finden . Im übrigen ist auch bei der Berechnung des
Schanknutzens zu berücksichtigen daß das Bier vieltach in den
Wirtschaften auch tu größeren Maßen als 0 .3 Liter abgegeben
wird . Besonders ist dies an der bayerischen Grenz« in Ulm und
im württembergischen Oberland der Fall . Bei Abgabe in größe¬
ren Maßen verringert sich der Schanknutzen derart, daß vielfach
kaum 29 Prozent Bruttonutzen verbleiben Es ist obne weiteres
einleuchtend, daß der Gastwirt am Biere eine größere Gewinn¬
svanne machen muß. denn es ist doch schließlich ein Unterschied
ob ein Flaschenbierbändler eine Flasche Bier verkauft , oder ein«
Brauerei dem Wirt ein Faß Bier vor seine Türe führt, oder aber
ob ein Wirt dieses Bier glasweise in seinem Lokal ausschänken
muß. Der Wirr gibt dem East , der ein Glas Bier bei ibm trinkt,
doch noch andere Leistungen. Der Wirt benötigt zum Ausschani
des Bieres Kohlensäure und Eis . Er muß dem East ein ge¬
beiztes und beleuchtetes Lokal, einen gedeckten Tisch. Zeitungen
und sonstige Annehmlichkeiten zur Verfügung stellen . Das sindalles Leistungen, die bei dem Schanknutzen berücksichtigt werde»
müssen . Nicht der Hobe Schanknutzen de» Wirtes hat den Bier¬
konsum in dieser erschreckenden Weise verringert, sondern dt«
übermäßig hoben Steuern, die beute 17 Mark bis 22 Mark am
Hektoliter betragen Daß das Bier tor gesteuert wurde, bat auch
erst neuerdings die Reichsregierung zugegeben und zugesagt, daß
die überspannten Steuern am 1. Avril ds . Js abgebaut werden
sollen, um dadurch den Bierkonsum wieder zu beben.
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ALS Baden
Offevburg, 22 . Febr. (Aus Sorge verhungert.) Durch

krankh >fien Setz sich zu Tode gehungeit hat sich h er ein nahe¬
zu 73jäyriger Privatmann. Bei se nem Tode st Ute man fest, !
daß er ein Vermögen von Uber >0000 Mir. Bargeld besah, i
außerdem eine monatliche Rente von 300 Mk. und Z nsen !
aus Darlehen verleben konnte. Offenbar befürchtete er, daß !
eine zweite Inflation ihm sein Bargeld entwerten könnte und j
daß er sür seine allen Tage in Not kommen würde. Als Iung-
gelele, der er war , h tte er für ni mand zu sorgen, und er
sorgte nicht einmal für sich . Er lebte von Bohnen uud Kaffee,
und auch diese Kost nahm er nur in so kleinen Mengen zu
sich, daß die ärztliche Uniersuchung kurz vor seinem Tode eine
Aushungerung seststellte . Ein prächtige slawische Sewe hs imm-
lung, die der nun verstorbene besaß, fand auf der großen
Offenburger Iagdausstellung allgemeine Bewunderung.

Meine Nachrichten aus aller WM !
Verhaftung der flüchtigen bayerischen Postassistentin

Steubl. Die 40jährige bayerische Postassistentin Steubl und
der Postmeister Aumüller , die am 30. Januar d. I . nach
Unterschlagung von 200 000 RM.über Pilsen und Prag nach
Mähren geflüchtet waren , wurden in einem Wirtshaus bei
Eichhorn-Bittischka verhaftet . Bei den Verbal ? ^ n .nirden
nur 28 000 Kronen gefunden . j

Zwei Opfer einer Lawine. Am Eaishorn im Bezirk Lie - ,
»en (Steiermark ) wurden vier Personen , die das Gelände ^für ein Skirennen absteckten, von einer Lawine verschüttet . -
Während es zwei Personen gelang, sich selbst herauszuarbei - .
ten, konnten d>« anderen trotz aufopfernder Rettungsarbeit !
ihrer Kameraden nur als Leichen geborgen werden. i

Starke Kälte in Griechenland. In ganz Griechenland ist '
eine überaus starke Kälte mit Schneefall eingetreten. In
Athen, aber auch in Thessalien , Mazedonien und in verschie - ,
denen anderen Gegenden ist der Schnee zwei Meter hoch ge - j
fallen. Die Verbindungswege sind zum Teil unterbrochen, s
Ganze Rudel hungriger Wölfe greifen die Herden an . >

Der ältesteMann Deutschlands gestorben. Peter Schupp ,
von Baumbach im Westerwald, der als der älteste Mann
in Deutschland galt, hatte erst kürzlich seinen 104 . Geburts¬
tag gefeiert, nun ist er gestorben . Er ist 1828 in Montabaur
geboren , machte also der bekannten Langlebigkeitder Wester¬
wälder alle Ehre . Seit vor einigen Jahren sein Sohn als
Pfarrer von Baumbach auch in hohem Alter gestorben war,
hatte ihn die Gemeinde Banmbach in treue Obhut ge¬
nommen.

Runbmnk
Donnerstag , 25. Febr . : 6.15 llbr Gymnastik , von 10 bis 13 30

Ubr Schallplatte « . Nachrichten , Wetter . 14 .30 llbr Spanischer
Sprachunterricht . 15 Ubr Englischer Sprachunterricht . 15 .30 llbr
Stunde der Jugend . 16.35 Ubr Caritas -Vortrag : Unsere Not —
Unsere Liebe . 17 .05 Uhr Konzert . 18 .30 llbr Zeit . Landwirt¬
schaft . 18 .40 Uhr Vortrags Die Entwicklung des Mundart -Thea¬
ters im Elsaß , 19 .05 Ubr Vortrag : George Washington . 19.30
Ubr Zeit . Wetter . 19.35 Uhr Vortrag : „ Haydn"

. 20.05 Ubr No¬
belpreisträger , 20.30 Ubr „Brücke und Damm "

. 22.30 Uhr Zeit,
Nachrichten. 22.50 Uhr Konzert.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 23 . Febr . bis
247. Roggen mark. 194- 196 . Braugerste 166 - 172 . M " er-

uH
Jndustriegcrste 157 - 163 . safer mark 148—1o5 Weizenmehl
30.25- 34 50. Roggenmehl 28- 29 .50 Welzenkleie 9.75 10 .25.
Roggenkleie 9 .75 — 10 .25. Viktonaerbsen 20—27 . kleine Svelseerv-
sen 21—23 .50, Futtererbsen 15—17 . Allgemeine Tendenz : Im
Verlause fester.

Fruchtpreise. Ellivangen: Weizen 11—12. Roggen 10.60
bis 11 Hafer 7 20—7 80, Gerste 9 M . — Heide n h e i m . Ker¬
nen 13—1310 Weizen 10 70—12.30, Haber 7.80. Roggen 10 .50
M - Ravensburg: Besen 9 .90- 10 .50. Weizen 12 .50 bis
12.70 Roggen 10 .10—10 60. Gerste 8— 9 .60. Haber 8. 10—8.50 M.
— Reutlingen: Weizen 13— 14 . Dinkel 10— 10 .50. Leinsa¬
men 13 Gerste 9_ 9 80 Haber 7.50— 8 .80, Saaigerste 10 — 11 .50
M - Saulgau- Rössen 10 .40, Gerste 8 .40. Saatgerste 9 .50.
Aäber 8 40 M — ulm - Weizen 11—13 . Kernen 13 .80. Roggen
114̂ 1170 Gerste 8 .50 -̂ 10 50 . Haber 7.20- 8 .80 Mark.

Markt»
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 23. Februar

Zutrieb : 31 Ochsen . 56 Bullen . 328 Jungbullen . 432 Jungrin-
oer. 356 Kühe . 1432 Kälber . 2644 2 -hweme . 1 Ziege Unverkauft:
6 Ochsen . 3 Bullen . 60 Jungbullen . 60 Jungrinder . 70 Kühe . 200
^

O ch
'
s
"

e n : ausgem . 28- 32 lunv .) . vollfl . 24- 27 ( unv .) . fl.

Bullen: ausgem . 23—24 ( 23—25) . vollfl . 21—22 (unv ) . fl.
io—ZN tunv . 1.

Jungrinder: ausgem . 32—34 (32—35) , vollfl . 26—30 (20

hOh/ :
'

ausgenn
"
22—25 (22—26 ) , vollfl . 17- 26 (unv .) . fl.

^
Kä

^
lbe

"
r ?

'
feinste Mast- und beste Saugk . 35—89 ( 36—38)

mittl . 31—34 ( 32- 34 ) , ger. 27- 30 (29—31 ) .
Schweine- von 240—300 Pid . 42 (unv .) . von 200- 240

Nid 40—42 (unv .) . von 160- 200 Pfd . 39—40 (38—39) . von 12«
vis >60 und unter 120 P >d . 36—38 ( 86- 37 ) , Sauen 27—33 ( 27
bis 30) . — Verlauf : Erotzviel langsam , Ueberstand , Kälber ma-

Viebvreise . Ravensburg: Anstellrinder 80 250, trächtig«Kühe 200—350 . Milchkühe 180— 320 , hochträchtige Kalbeln 2Wbis 360, fühlbar trächtige Kalbeln 200- 250 M . — WeitzackOA . Vaihingen : Kleinvieh 70—120, Ochsen 350—400. Kühe un^Kalbinnen 300—400 . Jungtiere und Rinder 120—200 Mark
Schweinepreise. Besigheim: Milchschweine 10- 12 , Läufe!

17 M . — Ravensburg: Ferkel 8- 15 , Läufer 22—30 M. -s au lg au : Ferkel 10— 16 M . — Ulm : Saugschweine 10 bi,
.
16 M. — Vaihingen a . E . : Milchichmeine 12—17 Läufe,47 .50 Mark.

Stuttgarter Wochenmarkt. Butter stand fest uno hoch in
Prei >e . Markenbutter kostete fast ausnahmslos 1,8 M . Molk «,reibutter 1 .6— 1.7 . Zentriiugenvutter 1.4. Landvutter 13 Mdas Pfund . Landeier , mittelschwer bis schwer , kosteten noch tbis . 10 . leichtere Ware bis herab zu 7 Pfennig . Spinat kostet«
meist 25—30. Ackersalat 8— 90. Kresse 40, Kraut 6—7 Rotkrau!8. Köhl 10- 12 . Rosenkohl 22- 25. Zwiebeln 11 - 13. Gelbe Rü-den 6- 8 , Rote Rüben 7—8 Karotten 26—25. Schwarzwurzel«
25—30 Kartoffeln 4,5—5. Sellerie 20- 25 , Rettiche 5—8 En
diviensalat 6—10. Radieschen 15—20 Pfennig.

LeM Nachrichten
Sechs Arbeiter bei einer Sprengung verfchSUer.
Nizza, 23. Febr. Sechs Arbei er, die im Tale des Bar-

Flusses Stroßenarbeiten durchfüh ' ten , wmden heute früh de!
einer Sprengung ve>schüttet. Drei konnten nur als Leichen
geborgen werden und von den drei anderen starben zwei auf
dem Wege nach dem Krankenhaus.

Japanische .. Strafexpedition " in der Mandschurei.
Tokio, 24. Februar . Amtlich wird aus Chardin gemel¬

det, daß die japanischen Truppen morgen in der Mandschurei
eine „Strafexpedilion" gegen die Truppen des chinesischen
Generals Tmgtscha unternehmen werden. Als Grund wird
angegeben , daß die Truppen des Generals an verschiedenen
Punkten des östlichen Teiles der chinesischen Oftbahn plün¬dern und das Leben und Eigentum von Japanern und
Koreanern gefährden.

Rückflug des Do X im April?
London . 23. Febr . Einer New Harker Information

der Central News wird Do X im April zum Rückst >g nach
Deutschland wahrscheinlich auf dem Weg über Neufundland
starten.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Ausläufer der östlichen Depression berühren auch Slld-

deutschland . Für Donnerstag ist mehrfach bedecktes, un¬
beständiges Wetter zu erwarten.

I Klcdelderg.

I 'oüss - ^ urslsv.

Diekbetrübt geben vir allen breunden, Ver¬
wandten und Oekannten die sckmerrlicke
blackrickt , dak unser lieber Onkel, 8ctnvager
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Guterhaltencn

Killderwagell
hat zu verkaufen.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

(8eld8ttülier)
mit Krupp - 8tsklkeöer 1 .20
mit Ooläkeäer 3 .50 , 4 .—

in groüer Husvabl
empkieklt clie

Kltensteig.

NNVUM2N8MU8
ist Lieber keilbar clurck clen
bevskrten Oebrauck natür-
licker , billiger pklanrenpro-
clukte, üie ick gegen Ver¬
gütung von 3 (Vlk. mitteile.
/tldertKoebelen.fViünckenl3 I

8ckeIIing8tra6e 91 j

W.FürftamtPsaIzgrllsellvie!ler
Freihändiger

Nadclftaimhch-
Bkttms.

Das Forstamt verkauft frei-
händig aus dem ganzen Forst-
bestlk : 792 Fi, 693 Ta mit
Fstm . Lang. : 790 l , 66 > II.,
377 III . , 107 IV. . 36 V. . 5 Vl.
Kl . : Sägh . : 62l,22lI . . 2lIH.
II IV. . 1 V . Kl . .

- 18 Fo mit
Fstm . Langh : 3 II . , 8 III,
1 IV. , 2 V . Kl. Losoerzeich-
niffe durch die Forstdtrektion,
G. f . H , Stuügart.

W. Forstamt EazNWerle.

MMM.
AmFreitag , dev 2S. Febr.

nachmittags 2 Uhrim „ H rsch"
in Enztal aus Staatswald
Kälberwalv, Abteilung „Kohl-
hülb" 70 Rm. Bu- Scheiter
und Piügel, auß rdem das
Reisig aus Abt. 28,30. 35 und
40 . geschätzt zu 2 OOO Wellen.

AMMlkarlM
sind stets ru berieken
äurck die

ülleßkallSIllllg Lällll. UMlS
Alleinige Verkaufsstelle der
Ks . Konrad L kdökne kür
den Lerirk dlsgold und
Umgebung.

keacbten 8ie unser 8ckautenster

Altensteig Martinsmoos.
Ein

zur Nachzucht, hat zu verkaufen
Hartmann , Bäcker.

Ein 8 Monate altes, schönes

j verkauft

Eiiftell-
Ri>1>

Martin Klink»

zzcvkos
IkXlSVU

voll ä - r
V 0 1. 1. 87 « kl VIS

3u beziehen dnech die « uchhnndlnn« Sani in «iienftet.
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